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organısıerten Diasporakirchen gehalten un! darum andere Bewegungen außerhalb
eines festgefügten Kirchentums kaum erftassen können. Doch sınd 1n dieser eabsich-
tigten Beschränkung entscheidende Probleme ıchtbar geworden, die die (3P+
schichte durchgängig charakterisierten, das Nationalıtätenproblem VOT allem
1N Polen un: der Tschechoslowakei, das Verhältnis des Katholizismus ZU Prote-
stantısmus 1in Österreich-Ungarn, 1er Ww1e dort MmMIt der Stellung des jeweıligen
Staatsapparates ZUr evangelischen Kırche verknüpft. Hıer siınd Hauptprobleme die-
MC Räume sorgfältig, sachlıch, unvoreingenommen geschildert worden. Geifßler wıll
annn auch talsche Vorstellungen korrigieren, WEeENN 90 auf die Frage ein-
geht, der evangelische ole sich VO Luthertum 1mM Jahrhundert ab-
wandte un dem Calvinismus sıch zukehrte. Ohne eine kurzschlüssige ntwort
versuchen, weIılst Geißler MIit echt ausführlich auf das polnischsprachige Luthertum
hin, das sich bıs heute erhalten hat

Geifllers Sympathie gehörte en evangelischen Kirchen dieses Raumes, nıicht 1Ur
den inzwischen bis aut Reste zersprengten deutschen Kırchen, A  3 Sıebenbürgen und
Ungarn abgesehen, s1ıe geblieben sind Da{iß VOrLr allem die deutschen evangeli-schen Mıiınderheiten eıner politischen und relig1ösen Intoleranz leiden mulßßsten,wird zurückhaltend geschildert. Von verfehlten Versuchen W 1€e des preußsischen
Staates 1n der Provınz Posen un Westpreufßßen rückt Geißler deutlich 1b Man kann
auch andere Beispiele tür seine gerechte Beurteilung antühren. Es INa se1n, da{fß ber
diesem vielleicht EeELtIWw2 P kurz kommt, W as diese deutschen evangelıschen Minder-
heiten 1n Usteuropa den dortigen Völkern uch aufgelastet haben bıs hın ZU natıo-
nalsozialistischen Rausch M1t seınem blutigen Terror un: der atheistischen Kirchen-
polıtık 1m Warthegau. Wıe vieles wurde hier unsäglıch vergiftet. Wır werden jeden-
talls dem Herausgeber danken aben, dafß WIr dieses posthume Werk eines Ner-
müdlichen Mannes besitzen, der e1in SaNZCS Mannesleben der Dıaspora wıdmete.
Wenn Geißler auf Verschiedenes verzichtet hat, auf eine Gesamtwürdigung der
Bedeutung der Reformation für Osteuropa, für die Volkwerdung kleiner Völker
w1e der Esten und Letten un eines Zusammenlebens Zurückdrän-
SUu11s eines hıtzıgen Nationalismus, auch aut eın Schlußkapitel, VO  e sroßen un!
sammenhängenden Gesichtspunkten und etzten Durchblicken Abstand nahm, die

Aufgaben nach 1945 be1 einer Begegnung deutscher und Osteuropäl-
scher evangelischer Kırchen nıcht aufzeigt, 1St dieser Selbstverzicht bedauern,
ber doch akzeptieren. Geißler hat das oftensichtlich bewußt anderen überlassen
wollen.

München Erich Beyreuther

Alte Kirche
Schneemelcher, Hrsg. Bıbliographia Patristica. Internationale

Patristische Bibliographie. Band L11 Dıie Erscheinungen des Jahres 1958; Band
Die Erscheinungen des Jahres 1959 Berlin (de Gruyter) 960/61 KT,,

119 S geb XXIIL, 126 S geb
Es ibt keine Bibliographie, zumal WECLN S1e die vielfältigen Arbeıiten selbst eines

einzıgen Forschungszweiges zusammenfaßt, die auf der eiınen Seıite ihre editionstech-
nıschen Erfahrungen sammeln, andererseits jedoch auch durch das Echo bzw. die
Autnahme der kritischen Anregungen erst 1m Laut der Jahre sich den Rut erwerben
mußß, allen Ansprüchen ihrer Leser gerecht werden. Dıiıe Inıtiatoren der Biblio-
graphia Patrıistica dürften von vornherein kaum sıch dem Iraum hingegeben haben,
miıt ihrem Unternehmen von dem harten Gesetz dieser Lıteraturgattung dıspensiert

se1in.
Was angeht, andelt sıch bei einem 1M wahrsten Sınne des Wortes

polyglotten Anzeıger VOr allem drucktechnische Schwierigkeiten, die 1U durch
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DCSchultes Setzerpersonal un!: eingearbeıtete Korrektoren ehoben werden können.
Ob 65 allerdings Je gelingen wird, den Sß Druckfehlerteutel gänzlich besiegen,
möchte ich füglich bezweiteln. ohl hat INa  — ıhm csehr energisch den Kampf ansc-
Sagt, w 1e€e beigefügte Korrekturnachträge für die bisher erschienenen Jahrgänge e1in-
drücklıch beweısen; dem VI Warlr FA{ ersten Mal keıin Korrekturblatt be1-
gegeben. Allerdings mufßte 1mM Band VIL wieder dem unvermeidlichen Übel
seinen Trıbut zollen. Dıe damıt zugleich erhärtete Einsicht, daß Jeder Perftektionis-
mMUus$S auf dem drucktechnischen Gebiet ımmer ZzuU Scheitern verurteilt ISt, sollte
jedoch die lobenswerten Bemühungen nıcht lähmen, höchstens den Leser eıner
gewissen Nachsicht bestimmen.

Was die Auswertung berechtigter Wünsche und kritischer Stimmen angeht, zeıgt
sich kleinen Beobachtungen, w1e das Unternehmen durch Ss1e 11LULI gefördert un:
Umfang und ın seiner ınneren Struktur gewachsen iSt. Kam das Abkürzungsverzeich-
n1S VO  5 H3 miıt 31 Seıiten heraus, beansprucht 65 1mM Bd 33 Seıten, W as

beı dem Petitdruck schon allerlei besagt, WwW1e überhaupt dieser Index ber den weıten
Umkreıis der exzerplerten Fachorgane csehr viel auSSagt. I)as Orwort letzt-
CNa Band kündet a da{fß ab Band Verbesserungen 1 Autbau vorgesehen
sind, wobei VOL allem der dogmengeschichtliche Bereich durch ine völlige Umge-
staltung den geäußerten Wünschen Rechnung tragt. Damıt hat der Herausgeber
seine 1n den bisherigen Vorworten wiederholt ausgesprochene Bıtte Unterstut-
ZUNng durch Anregungen 1m Geist der Reprozıität wissenschaftlicher Kommunikation
verifiziert, w 1e überhaupt das J: Unternehmen eın erfreuliches Lichtzeichen für
eine ber Kontessionen und Natıonen hinweg sıch 1ECU gestaltende Arbeitsgemeıin-
chaft der Patristiker darstellt. Da{iß die Patristische Kommissıon der Westdeutschen
Akademıien der Wissenschaften VO' Band 1b die Bibliographia Patristica iıhren
Forschungsvorhaben zählt, beinhaltet etztlich Ur eıine Erfüllung der internationalen
Verpflichtung, welche die deutsche Wissenschaft gegenüber einem Forschungszweı1g
besitzt, der wiıe weni1g andere derart VO:  3 einem, ber die europäischen renzen
hinausgehenden Gespräch wird In ersSter Linıe bleibt eın Verdienst des
Herausgebers un seıner zahlreich ITDEI} der auch ungenannten Mitarbeıter,
da{fß die Vielfältigkeit dieses Gespräches noch KenntnisoWerden kann
In der 'Tat w1ıe könnten WIr heute noch mehr hne die Bibliographia Patrıstica Aa US-

kommen?
arl AndresenGöttingen

Ulrich Wickert: Studien den Pauluskommentaren Theodors
5 3  U als Beıtrag ZU Verständnis der antiochenischen Theologie

BZNW 27) Berlin (Töpelmann) 1962 VI,; 212 S kart
Dıie Theologie des yrößten Antiocheners übt ihre Faszınatiıon weiterhin NVEI-

miıindert AaUuUs, w1e 1194 der raschen Folge VO  - Büchern darüber entnehmen kann. 1961
erschien 1n London VO  3 Greer: Theodore ot Mopsuestlia ; 1962 die hier be-
sprechende Arbeit VO:  3 Wickert: 1963 in Oxtord VO  »3 Norris Jr Manhood An
Christ. Study 1n the Christology of Theodore ot Mopsuestia (wird 1n dieser e1it-
schrift besprochen werden)

Von diesen Büchern 1St das VO  3 Wickert 1n seinen Ansichten wohl das originellste,
doch fürchte ich, dafß angelsächsische emüuter Beseufzung deutschen
Tiefsinns veranlassen wird. Der Vertasser hat seın Bu überfrachtet, ındem
gleichzeitig wel Anlıegen verfolgt: ersiens, die Charakteristika der Paulusexegese
Theodors vorzustellen und, zweiıtens, aus Anlafß der Theologie eOdOrs die Frage
nach dem 1nn kirchen- und theologiegeschichtlichen Ablaufs beantworten der
doch wenigstens dıe Kriterien für eine richtige Beantwortung finden; die refor-
matorische Erkenntnis Luthers spielt diesen Kriterien eine schwankende Rolle,
Was die Sache nıcht klarer macht. Das Z7zweıte der Anlıegen trıtt durchaus dominıe-
rend VOor das und verfremdet dieses beträchtlich. Es entsteht ıne Atmosphäre
Von Schwierigkeit und Anstrengung, die ihren Niederschlag 1m Stil des Buches hat.
Man findet solche Biıldungen w 1e „Erleidnis“ (S LI7) schön, ber do autf der


